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Liebe Eltern, liebe Leserinnen und Leser,

in den vergangenen Schuljahren hat Ihr Kind neben wichtigen mathematischen Grund-
lagen erste Inhalte für den weiterführenden Unterricht aufgebaut.

Es sollte über 
■■ sichere Zahlvorstellungen zu natürlichen Zahlen, 
■■ über Vorstellungen zu Grundrechenoperationen, 
■■ über ein angemessenes Repertoire an Rechenstrategien, 
■■ über geometrische Grunderfahrungen,
■■ über Vorstellungen zu Größen und
■■ über Grundvorstellungen zu gemeinen Brüchen und Dezimalbrüchen

verfügen.  

Es ist wichtig, zu diesen Schwerpunkten einen guten Eindruck vom Können des Kindes 
zu haben, da der Mathematikunterricht einer recht strengen Hierarchie folgt: Ohne 
 angemessene Vorstellungen zu Zahlen und zu den Rechenoperationen ist ein Verständ-
nis von Termen und Gleichungen nicht möglich. Ohne solide Vorstellungen zu geo - 
metrischen Objekten und Größen können Anwendungssituationen nicht  gemeistert 
werden. Und ohne Vorstellungen zu Brüchen sind Prozentrechnung oder Frage-
stellungen aus der Wahrscheinlichkeitsrechnung unverständlich.

Mit diesem Buch sollen Vorstellungen zu mathematischen Inhalten vertieft werden. 
 Dabei helfen Bilder und mit Erklärungen versehene Beispiele. Außerdem werden Vor-
schläge unterbreitet, wie praktische Tätigkeiten im Alltag und das Erkennen der 
 Mathematik in der Umwelt zum Aufbau von Vorstellungen beitragen. Die Einbettung  
in die Erfahrungswelt der Kinder hilft beim Lernen und Einprägen und trägt dazu bei, 
auch Freude bei der Auseinandersetzung mit Mathematik zu gewinnen.

Das Buch möchte unterstützen, dass ein Kind gute Voraussetzungen für Schwerpunkt-
themen des Mathematikunterrichts gewinnt. Es geht nicht darum, jede Fragestellung 
des Unterrichts abzubilden, sondern diejenigen aufzugreifen, die dafür sorgen, dass der 
Transfer zu anderen Inhalten besser gelingen kann. 

Wichtig ist uns ebenfalls, dass das Kind sich weitgehend selbstständig mit den Auf-
gaben beschäftigen kann. Natürlich ist es toll und wünschenswert, wenn Sie als Eltern 
oder andere beteiligte Person mit dem Kind über die Aufgaben und Lösungen sprechen. 

Unsere Empfehlungen:
■■ Erkennen Sie die Bemühungen des Kindes an und loben Sie es für das Erledigen  

der Aufgaben.
■■ Fehler sind Gesprächs- und Lernanlässe. Es darf durchgestrichen und wieder  

neu probiert werden. Dafür gibt es nach jedem Kapitel eine Doppelseite für Notizen 
und Rechnungen.



4

■■ Eine regelmäßige Einordnung der Arbeit mit dem Buch in einen Wochenplan ist  
sehr erfolgversprechend. („Immer dienstags, donnerstags und sonntags arbeite ich 
fünfzehn Minuten im Buch weiter.“) Dabei ist eine relativ kurze Arbeitszeit von 15  
bis 20 Minuten ausreichend.

Bei der Erstellung der Inhalte fanden die Erfahrungen der Duden Institute für Lern-
therapie aus der Arbeit mit rechenschwachen Kindern und Jugendlichen Eingang in  
die Aufgaben.

Nun zum „Organisatorischen“: Die Eltern-, Schüler- und Lösungsseiten sind durch  
eine unterschiedliche Farbgebung gekennzeichnet. In jedem Kapitel gibt es zwei  
.Elternseiten. . Sie haben das Ziel, einen Überblick über die Themen des Kapitels zu bieten  
und einen Bezug zum Alltag der Kinder herzustellen. Auf den .Schülerseiten. gibt es 
Erklärungen, Beispiele und natürlich Aufgaben. Unter der Rubrik „Schon gewusst?“  
sind weitere interessante Informationen zu den Themen zusammengestellt. Zum Ab-
schluss jedes Kapitels gibt es eine Knobelaufgabe. .Lösungen. mit vielen ausführlich 
dargestellten Lösungswegen sind am Ende des Buches zu 	nden. Hier können sich die  
Kinder vergewissern, ob ihre Bearbeitungen richtig sind, oder sie schauen nach einem 
Lösungsbeispiel.

Viel Freude beim Lernen und viel Erfolg!

Jana Köppen 
Fachbereichsleiterin Mathematik der Duden Institute für Lerntherapie
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Prozentangaben begegnen uns im Alltag in vielen Bereichen. Im Wetterbericht wird 
die Regenwahrscheinlichkeit in Prozent angegeben. Bei Milch wird der Fettanteil und in 
Kleidungsstücken wird der Baumwollanteil in Prozent angegeben. Rabattaktionen im 
Handel locken mit preisreduzierten Waren. Umfrage- oder Wahlergebnisse werden uns 
in Prozenten mitgeteilt. Diese relativen Angaben sind meist aussagekräftiger als absolu-
te Zahlenangaben. Die Alltagsbezogenheit liefert den Anlass, sich mit dem Abschätzen, 
Ablesen, Errechnen und Umrechnen von Prozenten auseinanderzusetzen. 

Prozentangaben im Alltag

Anhand von Beispielen aus dem alltäglichen Umfeld wird erkundet, was sich hinter 
Prozentangaben verbirgt. Relative, auf eine Beispielmenge von 100 bezogene Angaben 
(Prozent heißt übersetzt „vom Hundert“) besitzen oft mehr Aussagekraft beziehungs-
weise liefern einen schnelleren Überblick als absolute Zahlenwerte. Anteile können 
außer in Prozent auch als Dezimalbruch oder als gemeiner Bruch angegeben werden:

Hier wird ein Viertel А14 Б aus einer Orangenscheibe geschnitten.

Das sind 0,25 von der ganzen Scheibe oder 25 %.

Bruch: 14 , Dezimalbruch: 0,25, Prozentangabe: 25 %

Prozentangaben ablesen und bilden

Mithilfe von einfachen Zahlen und gra	schen Beispielen wird geübt, Anteile in Prozent 
abzulesen und zu bilden, ohne dass dafür bereits Formeln angewandt werden müssen:

 1 % 2 % 6 % 

                                       

Für die Betrachtung der 
Prozente wird das  
Ganze in 100 gleich große 
Kästchen eingeteilt.

                       
                       
                       
                       
                       
                       
                       
                       
                                       

 Ein Ganzes sind 100 %. 15 %
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Anteile schätzen

Im Alltag ist es oft sinnvoll, wenn man Anteile annähernd genau in Prozent angeben 
kann. Das Abschätzen wird an praktischen Anwendungsbeispielen geübt.

 Wie viel Sand ist bereits  Wie viel Prozent des Downloads  
 nach unten gerieselt? sind bereits erfolgt?

 

Prozentwert, Prozentsatz, Grundwert

Prozentwerte, Prozentsätze und Grundwerte berechnen, spielt in der Schule eine wich-
tige Rolle und ist auch für manche alltagsbezogenen Beispiele notwendig, wenn eine 
Abschätzung nicht mehr ausreicht. In diesem Kapitel wird die Grundformel der Prozent-
rechnung eingeführt und deren Umstellung nach der jeweils gesuchten Größe gezeigt 
und geübt. 

Hinweis: Um die Vorstellung von Anteilen und Prozentzahlen zu festigen, lassen Sie die  
Kinder in alltäglichen Situationen Anteile schätzen: Wie viel deines Taschengeldes hast 
du schon ausgegeben? Wie viel von unserer Urlaubszeit ist bereits vergangen? Wir brau-
chen zum Backen 110  Liter Milch und 14  Stück Butter – kannst du mir dies geben? usf.

Für die alternative Darstellung der Prozentangaben als gemeine Brüche oder Dezimal-
brüche sollte ein Grundverständnis von Brüchen vorhanden sein. Außerdem sollten 
erste Kenntnisse zum Umstellen von Formeln vorhanden sein.

ko m p e t e n z e n
Nach erfolgreicher Bearbeitung des Kapitels wurden folgende Kompetenzen vertieft:
■■ Prozentanteile an Figuren können abgeschätzt oder abgelesen werden.
■■ Anteile können in unterschiedlichen Schreibweisen (Prozent, Bruch, Dezimalbruch) 

angegeben werden.
■■ Die Formeln der Prozentrechnung können angewandt werden.
■■ Allgemein: Die Entscheidung, wann eine gute Schätzung ausreicht, wann ein Ermit-

teln von Anteilen und Prozenten ohne Berechnung möglich ist und wann die Anwen-
dung der Grundformel empfehlenswert ist, wird sicherer getro´en.

LOADING

LOADING
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